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Optimistisch in die Zukunft
Brigitte Sekula neue Vorsitzende bei Frau und Kultur

Gießen (pm). Ganz im Zeichen von Ab-
schied und Veränderung stand die Jahres-
hauptversammlung von Frau und Kultur, zu
der sich 74 Mitglieder eingefunden hatten.
Nach 15-jähriger Amtszeit verabschiedete
sich Dr. Annegret Körner als Vorsitzende der
Gruppe Gießen. Es war ihr anzumerken, wie
schwer ihr dieser Schritt fiel. In ihrem Re-
chenschaftsbericht hatte sie zuvor die wich-
tigsten Ereignisse ihrer Tätigkeit in Erinne-
rung gerufen. Einige nüchterne Zahlen (672
Veranstaltungen mit insgesamt rund 39000
Teilnehmern, darunter Vorträge, Konzerte,
Feste, Tages- und Zweitagefahrten sowie 15
Studienreisen) belegen nur zum Teil das
Ausmaß dieser außergewöhnlichen Leistung,
für die sie anlässlich der 90-Jahre-Feier der
Gruppe Gießen 2016 bereits mit dem Ehren-
brief des Landes Hessen ausgezeichnet wor-
den war. In der Jahreshauptversammlung
wurde sie nun zur Ehrenvorsitzenden er-
nannt. Vereinsmitglied Jutta Hendel dankte
im Namen aller Mitglieder auf das Herz-
lichste für ihr großes Engagement und über-
gab einen symbolträchtigen Apfelbaum.

Mit Dr. Körner verließen auch die langjäh-
rigen Weggefährtinnen Anne Angermann (15
Jahre erste Kassenführerin) und Helgard
Zwick (20 Jahre zweite Kassenführerin) den
geschäftsführenden Vorstand und wurden
mit Dankesreden verabschiedet.

Das Amt der 1.Vorsitzenden übernahm Di-
plom-Volkswirtin Brigitte Sekula, die be-
reits in den letzten drei Jahren als 2. Vorsit-
zende zu den engeren Mitarbeiterinnen ge-
hörte. Als ersten wichtigen Erfolg kann sie
für sich die Zusammenstellung des neuen
Vorstandsteams verbuchen, indem sie drei
Mitglieder für die freigewordenen Ämter ge-

winnen konnte. Ihr zur Seite stehen wird
als 2. Vorsitzende Angelika Bausch; der fi-
nanzielle Bereich wird von Hanna Theiß
und Karin Bock abgedeckt. Das Amt der
Schriftführerinnen bleibt unverändert in
den Händen von Annemarie Neitzel und
Christa Herde. Alle Kandidatinnen wurden
einstimmig gewählt.

Annegret Körner Ehrenvorsitzende

Die »neue Erste« tritt ihr Amt sehr moti-
viert an – in der festen Überzeugung, dass
Frau und Kultur als wichtiger Bestandteil
des Gießener Kulturangebots erhalten wer-
den muss. Gemeinsam mit der 2.Vorsitzen-
den will sie die Grundstruktur des Veran-
staltungsprogramms erhalten, aber auch
neue Akzente setzen. Erste Anzeichen da-
für zeichnen sich bereits im Programm des
laufenden Trimesters ab. Bei der Kontakt-
aufnahme zu Referenten sieht Sekula auch
in den Universitäten der Region eine fast
unerschöpfliche Quelle. Ziel bleibt es, An-
regungen zu liefern, Interessen zu wecken,
Wissen zu vertiefen oder aufzufrischen, die
Gießener Kulturlandschaft zu bereichern
und zu ergänzen, aber auch Kontakte unter
Gleichgesinnten herzustellen. Schön wäre
es, neue Mitglieder zu gewinnen, denn wie
bei allen Vereinen lässt sich das Nach-
wuchsproblem nicht leugnen. Zu den öf-
fentlichen Vorträgen im Alten Schloss sind
auch Gäste eingeladen. Das aktuelle Pro-
gramm liegt vor Beginn des Trimesters im
Foyer des Rathauses, der Tourist-Info und
im Eingangsbereich des Alten Schlosses
aus.

❯ Kulturtermin

Literaturcafé im Südstadttreff – Mit ande-
ren aufgeschlossenen Menschen zu lesen
und sich über Texte auszutauschen – dazu
lädt der Südstadttreff alle Interessierten
beim offenen Literaturtreff ein. Gelesen
wird aus dem Märchen »Kommanditchen«
von Clemens Brentano. Allein die darin
vorkommenden Namen regen zum Fanta-
sieren und Weiterfabulieren an. Die Spra-
che und das Spielen mit Worten und Sätzen
ist eine wahre Freude. Termin ist am Mitt-
woch, 7. Februar, um 15 Uhr im Südstadt-
treff im Caritashaus Maria Frieden, Bern-
hard-Itzel-Straße 3.

19 Kandidaten für Museumsleitung
Bewerbungsschluss für Stelle an der Spitze des Oberhessischen Museums

Gießen (pm). Seit Jahresbeginn und nach
dem vorzeitigen Ausscheiden der bisherigen
Leiterin ist das Oberhessische Museum ohne
eigene Museumsleitung. Dienstagnacht ist
die Bewerbungsfrist für diese Stelle abge-
laufen. Beworben haben sich nach Auskunft
von Franziska Becker, der persönlichen Refe-
rentin von Oberbürgermeisterin und Kultur-
dezernentin Dietlind Grabe-Bolz, insgesamt
19 Kandidaten. Die Neubesetzung soll so
schnell wie möglich erfolgen. Die Vollzeit-
stelle ist zunächst auf vier Jahre befristet, ei-
ne Entfristung ist allerdings angestrebt.

Mit der Kandidatensuche hat die Stadt die
Personalberatung Kulturpersonal beauf-
tragt, den Branchenspezialist für die Perso-
nalgewinnung und -beratung in Kunst und
Kultur. Gesucht wird laut Stellenausschrei-

bung eine Persönlichkeit, die »mit ihren ein-
schlägigen Erfahrungen und ausgeprägten
Kompetenzen auch mit einem schlanken Per-
sonalbestand für die einzelnen Häuser ein
klares Profil zu erarbeiten und umzusetzen
vermag, das die Öffnung der Museen für die
Stadtgesellschaft und auch neue Zielgrup-
pen und deren Ausbau als Orte des interkul-
turellen Dialogs einschließt.«

Der oder die Neue soll an der Neukonzep-
tion und Modernisierung der Museen in en-
ger Zusammenarbeit mit der Kulturamtslei-
tung mitwirken und auch die Leitung des
Programms Stadt[Labor]Gießen überneh-
men, in dem die Neukonzeption des Muse-
ums vorangetrieben wird. Ein neuer Muse-
umsleiter soll außerdem ein tragfähiges Pro-
gramm für Wechselausstellungen und Veran-

staltungen auch mit Gastkuratoren entwi-
ckeln und neben der Modernisierung des De-
pots auch die Umbau- und Neugestaltungs-
maßnahmen (Brandschutz, Barrierefreiheit,
Klimatisierung) während des laufenden Be-
triebs koordinieren.

Das Oberhessische Museum ist auf drei
Standorte verteilt: Altes Schloss, Haus Wal-
lenfels, Burgmannenhaus (Leib’sches Haus).
Die Häuser beherbergen Dokumente und
Objekte der Stadtgeschichte, eine Abteilung
ist der Vor- und Frühgeschichte sowie der
Völkerkunde gewidmet. Unterschiedliche
Sammlungen wie die Antikensammlung des
Archäologischen Instituts der Universität so-
wie eine umfangreiche Gemäldegalerie
(Schwerpunkt 19. Jahrhundert) gehören
ebenfalls zum Bestand.

Kukolka heißt Püppchen. In
der Ukraine ist es ein
Kosename für ein geliebtes
Mädchen. »Kukolka« heißt
auch der Debütroman von
Lana Lux. Doch die Hauptfi-
gur ist alles andere als das.

Von Doris Wirkner

Mit gnadenlosem Realismus hat die
Ukrainerin Lana Lux ihren ersten Ro-

man vorgelegt, der die einen in den Bann
zieht und die anderen verstört. Ihre Lesung
im »Club der jungen Dichter« des Literari-
schen Zentrums war nichts für zartbesaitete
Seelen. Gelacht wurde im Ulenspiegel den-
noch viel.

»Ich habe das Gefühl, in meiner Kindheit
war nur Winter!«, beginnt Samira ihre Ge-
schichte und es ist keine heile Puppenstu-
benwelt. Die Regeln im Kinderheim sind
nicht nur streng, Misshandlungen stehen auf
der Tagesordnung. Samira hat schnell ge-
lernt Regeln zu befolgen und Schikanen der
Aufseher zu ertragen. Ein Stück Vieh ist sie
als Zigeunermädchen nicht nur diesen, son-
dern auch den anderen Kindern. Doch Sami-
ra hat Fantasie und die hilft ihr zu überle-
ben, »Nachtsehen« etwa, wenn sie in der
Nacht die wahre Seele der Gegenstände er-
kennen kann. Doch lange hilft die Freiheit
der Fantasie nicht gegen die brutale Realität
des Lebens. Samira flieht. Bis ins ersehnte
Deutschland, das Land ihrer Träume, schafft
sie es erst mal nicht. Wieder stehen Ausbeu-
tung, Gewalt und sexueller Missbrauch auf
dem Plan. In einer absurden WG lernt sie
nicht nur, sich mit Betteln über Wasser zu
halten. Als diese Quelle versiegt, nun nicht
mehr das niedliche kleine Mädchen, sind es
das »Taschenputzen« und der Inhalt fremder
Handtaschen, der das Überleben sichert.

In einer nüchternen, knappen Sprache
lässt Lux Samira ihr Leben erzählen. Mit
naiver Mädchenstimme verleiht die ausgebil-
dete Schauspielerin ihr eine Stimme. Aus der
Perspektive des misshandelten Mädchens
dringen Bilder schonungsloser Brutalität un-
gefiltert und ungeschönt zu den Zuhörern.

Aber dennoch: Der Leser weiß mehr über
das Leben in der Welt. Während man Samira
einen guten Rat geben wolle, meint LZG-
Moderatorin Anna-Lena Heid, entwickle der
Roman eine Dynamik wie ein Horrorfilm.
Samira ist geprägt von der Gespaltenheit ei-
nes Kindes, das keine Kindheit hatte. Mit ei-
ner Mischung aus erwachsener, abgebrühter
Illusionslosigkeit und kindlicher Naivität
zieht sie den Leser sofort in Bann.

Eigene Erfahrungen und Fantasie

Lana Lux ist nicht Samira. Doch wie diese
ist die quirlige und lebenslustige Ukrainerin
in Dnipopretrowsk in den 80er Jahren aufge-
wachsen. Samiras Leben, geboren in einem
Schreibworkshop, ist gespeist aus den Erfah-
rungen ihres eigenen Lebens und Fantasie.

Doch alles was man schreibt, sei in gewisser
Weise selbst erlebt, meint Lux, die als Kon-
tingentflüchtling mit ihren Eltern nach
Deutschland kam. Bei aller Recherche setze
sinnliches Schreiben sinnliches Erleben vo-
raus. Aber auch der Kindergartenalltag in
der Ukraine war kein Zuckerschlecken, noch
weniger die Realität für ein junges Mädchen
auf der Straße, am Rande der Gesellschaft.
Beides bot Vorlagen für Samiras Geschichte.
Die sei zu ihr gekommen, wie ein Klumpen
Teig und habe ihre eigene Dynamik entwi-
ckelt. Und wie ein entgleister Zug rauscht
das Mädchen unaufhaltsam durch die Ab-
gründe der menschlichen Existenz.

Am Ende entrinnt Samira dem ukraini-
schen Schrecken, doch schon nach wenigen
Metern ist Berlin so hässlich wie Dniprope-
trowsk und das Leben alles andere als ein
Kinderspiel. (Foto: dw)

Ein Buch
wie ein

Horrorfilm

Marie und Kurt Gröger seit
60 Jahren verheiratet

Gießen (pd). Ein Plattfuß war schuld da-
ran, dass sie sich kennen und lieben gelernt
haben. Seit Mitte der 1950er Jahre arbeite-
ten Kurt und Marie Gröger geb. Brix beim
Keramikhersteller Gail. Weil ihr Fahrrad
einen platten Reifen hatte, nahm er sie kur-
zerhand auf seinem Drahtesel mit. Sie re-
vanchierte sich mit einer Einladung ins Ki-
no . . . Am Mittwoch feierten die beiden in
ihrem Haus im Gießener Osten diamantene
Hochzeit. Der 85-Jährige und seine Frau
(88) stammen aus dem Sudetenland, er aus
Römerstadt, sie aus Deutsch Eisenberg.
Beide wurden 1946 vertrieben. Die Familie
der Jubilarin kam nach Großen-Linden.
Nach Anstellungen im Haushalt und der
Schuhfabrik landete sie 1955 in der Glasur-
abteilung von Gail. Auch Kurt Gröger fing
1955 zunächst als Bauhilfsarbeiter dort an,
nachdem er zuvor im Heuchelheimer Säge-
werk Abendstern gearbeitet hatte. Bis zur
Rente 1992 stieg der Mann, der den Turn-
gau Mittelhessen über 60 Jahre lang ge-
prägt hat, vomVorarbeiter und Werkmeister
bei Gail auf bis zum Angestelltenvertreter
im Aufsichtsrat des Unternehmens.

Kurt Gröger war nach dem Krieg nach
Trais-Horloff gekommen, wo seine sportli-
che Laufbahn als Turnwart begonnen hatte.
Er war unter anderem Abteilungsleiter und
Übungsleiter im MTV 1846 Gießen, Trainer
beim Hessischen Turnverband, stellvertre-
tenderVorsitzender und Geschäftsführer im
Turngau Mittelhessen. Für seine Verdienste
wurden ihm die Ehrenmitgliedschaft beim
MTV 1846 und im Turngau Mittelhessen,
die silberne Ehrennadel der Stadt und der
Landesehrenbrief verliehen. Unterstützt
werden Kurt und Marie Gröger, die sich 54
Jahre lang ihrem Schrebergarten an der
Ringallee gewidmet hat, von Sohn Harald
und Schwiegertochter Elke. Im Namen des
Magistrats gratulierte Oberbürgermeisterin
Dietlind Grabe-Bolz. (Foto: pd)

Diamanthochzeiter Marie und Kurt Gröger.

Anzeige

von 15:30 Uhr – 21:00 Uhr
(Letzte Bestellung 20:00 Uhr)

Neues vom Restaurant in Butzbach

Um telefonische Anmeldung wird gebeten.
Tel: 06033 9642-111Tel: 06033 9642-111

Mit Weinen aus der Region

14,50€pro Person

Aperitif
Hugo

Pastinakencremesuppe
mit Beefsteak-Hack-Topping

Schweinefiletmedaillons
mit Kräuter-Nuss-Haube an fein glasierten Babymöhren und

gestampftes Kartoffelpüree

Gratinierte Feigen
mit Honig und Frischkäsefüllung mit Zitronenzesten,

dazu Espresso, Kaffee oder Cappuccino

Jeden Freitag im Februar (ab 17 Uhr)

z.B. „Ran an die Wand“-Funktion

Beim Kauf einer
Polstergarnitur
erhalten Sie
eine Funktion
Ihrer Wahl zum

1/2*Preis

Sitz und Rücken fahren durch motorische
Verstellung in eine Liegeposition, wobei die
Garnitur weiterhin Wand-frei bleibt! Selbst wenn
Ihr Polstermöbel an der Wand steht, müssen Sie
darauf nicht verzichten!

*ausgenommen Werbe- und Prospektware.

statt 719,-

nur359,-

MOONLIGHT
SHOPPING

Opti-Wohnwelt Orth GmbH •Weiherstraße 9 • 35510 Butzbach-Griedel • Tel: 06033 9642-0 • www.opti-wohnwelt.de

Einkaufen bis 21 Uhr

Freitag
02.02.


